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»Der Heine auf dem Wein­
bergsweg ¶ Hat einen 
goldnen Zeh ¶ Und einen 
goldnen Daumen. ¶ Der 
Zeh tut ihm nicht weh. ¶¶ 
Die Kinder, wenn sie 
steigen ¶ Aufs Knie dem 
Dichtersmann, ¶ Fassen 
sie erst die Zehe ¶ Und 
dann den Daumen an. ¶¶ 
O deutsches Volk, er­
obere ¶ Dir deiner Meis­
ter Knie. ¶ Dann wetzt du 
ab die Patina ¶ Vom Gold 
der Poesie.«

PETER HACKS
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»Sei mir gegrüßt, mein 
Sauerkraut«
Zu fragmentarisch ist Welt und Leben! ¶ Ich will mich zum 
deutschen Professor begeben, ¶ Der weiß das Leben 
zusammenzusetzen, ¶ Und er macht ein verständlich 
System daraus; ¶ Mit seinen Nachtmützen und Schlafrock-
fetzen ¶ Stopft er die Lücken des Weltenbaus. ​
BUCH DER LIEDER .
Charakteristisch ist es, dass unsern deutschen Schelmen 
immer eine gewisse Sentimentalität anklebt. Sie sind keine 
kalten Verstandesspitzbuben, sondern Schufte von 
Gefühl. Sie haben Gemüt, sie nehmen den wärmsten 
Anteil an dem Schicksal derer, die sie bestohlen, und man 
kann sie nicht loswerden. Sogar unsre vornehmen Industrie-
ritter sind nicht bloße Egoisten, die nur für sich stehlen, son-
dern sie wollen den schnöden Mammon erwerben, 
um Gutes zu tun. ​ GESTÄNDNISSE

.
Aber wir verstehen uns bass, ¶ Wir Germanen auf den Hass. ¶ 
Aus Gemütes Tiefen quillt er, ¶ Deutscher Hass! 
Doch riesig schwillt er, ¶ Und mit seinem Gifte füllt er ¶ Schier 
das Heidelberger Fass. ​ ROMANZERO

.
Ich habe alle Sorten Deutsch studiert – sächsisch Deutsch, 
schwäbisch Deutsch, fränkisch Deutsch –, aber unser Zeit­
schriftendeutsch macht mir die meisten Schwierig-
keiten. ​ BRIEF AN LEOPOLD ZUNZ

.
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Wir Deutschen hassen gründlich, dauernd; da wir zu ehr-
lich, auch zu unbeholfen sind, um uns mit schneller Perfidie 
zu rächen, so hassen wir bis zu unserem letzten 
Atemzug. ​ ZUR GESCHICHTE DER RELIGION UND PHILOSOPHIE IN 

DEUTSCHLAND .
Denk ich an Deutschland in der Nacht, ¶ dann bin ich um 
den Schlaf gebracht. ¶ Ich kann nicht mehr die Augen 
schließen, ¶ Und meine heißen Tränen fließen. ​ NEUE GEDICHTE

.
Man muss ganz Deutschland kennen, ein Stück ist 
gefährlich. Es ist die Geschichte vom Baume, dessen Blätter 
und Früchte wechselseitiges Gegengift sind. ​ APHORISMEN 

UND FRAGMENTE .
Ich hatte einst ein schönes Vaterland. ¶ Der Eichen-
baum ¶ Wuchs dort so hoch, die Veilchen nickten sanft. ¶ Es 
war ein Traum. ¶¶ Das küsste mich auf Deutsch und sprach 
auf Deutsch ¶ (Man glaubt es kaum, ¶ Wie gut es klang) das 
Wort: Ich liebe dich! ¶ Es war ein Traum. ​ NEUE GEDICHTE 

.
Alles was deutsch ist, ist mir zuwider. Alles Deutsche 
wirkt auf mich wie ein Brechpulver. ​ BRIEF AN CHRISTIAN SETHE 

.
O Deutschland, meine ferne Liebe, ¶ Gedenk 
ich deiner, wein ich fast! ¶ Das muntre Frankreich scheint 
mir trübe, ¶ Das leichte Volk wird mir zur Last. ¶¶ Nur der 
Verstand, so kalt und trocken, ¶ Herrscht in dem witzigen 
Paris. – ¶ O Narrheitsglöcklein, Glaubensglocken, ¶ Wie klin-
gelt ihr daheim so süß! ​ NEUE GEDICHTE

.
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Der Sklave, der seinem 
Herrn gehorcht ohne 
Fessel, ohne Peitsche, 
durch das bloße Wort, 
ja durch einen Blick. 
Die Knechtschaft ist 
in ihm selbst, in seiner 
Seele. Schlimmer als 
die materielle Skla­
verei ist die spiritu­
alisierte. Man muss sie 
[die Deutschen] von 
innen befreien, von au­
ßen hilft nichts. 
​APHORISMEN UND FRAGMENTE
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Als ich das Vaterland aus den Augen verloren hatte, fand 
ich es im Herzen wieder. ​ ENGLISCHE FRAGMENTE

.
Wüsste ich nicht, dass die Treue so alt ist wie die 
Welt, so würde ich glauben, ein deutsches Herz habe sie 
erfunden. ​ DIE HARZREISE .
Sie sang das alte Entsagungslied, ¶ Das Eiapopeia vom 
Himmel, ¶ Womit man einlullt, wenn es greint, ¶ Das Volk, 
den großen Lümmel. ¶¶ Ich kenne die Weise, ich 
kenne den Text, ¶ Ich kenn auch die Herren Verfasser; ¶ 
Ich weiß, sie tranken heimlich Wein ¶ Und predigten öffentlich 
Wasser. ¶¶ Ein neues Lied, ein besseres Lied, ¶ 
O Freunde, will ich euch dichten! ¶ Wir wollen hier auf Erden 
schon ¶ Das Himmelreich errichten. ​ DEUTSCHLAND. EIN WINTER­

MÄRCHEN .
Vertrauet eurem Magistrat, ¶ Der fromm und liebend schützt 
den Staat ¶ Durch huldreich hochwohlweises Walten; ¶ 
Euch ziemt es, stets das Maul zu halten. ​ GEDICHTE 

1853 UND 1854 .
Was die Deutschen betrifft, so bedürfen sie weder der Frei-
heit noch der Gleichheit. Sie sind ein spekulatives Volk, Ideo-
logen, Vor- und Nachdenker, Träumer, die nur in der Ver­
gangenheit und in der Zukunft leben und keine 
Gegenwart haben. […] Der Deutsche hat nichts, wofür er 
kämpfen sollte, und da er zu mutmaßen begann, dass 
es doch Dinge geben könne, deren Besitz wünschenswert 
wäre, so haben wohlweise seine Philosophen ihn gelehrt, an 
der Existenz solcher Dinge zu zweifeln. ​ ENGLISCHE FRAGMENTE

.
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Fatal ist mir das Lumpenpack, ¶ Das, um die Herzen zu rühren, ¶ 
Den Patriotismus trägt zur Schau, ¶ Mit allen 
seinen Geschwüren. ​ DEUTSCHLAND. EIN WINTERMÄRCHEN

.
Der Knecht singt gern ein Freiheitslied ¶ Des Abends in 
der Schenke. ¶ Das fördert die Verdauungskraft ¶ Und würzet 
die Getränke. ​ NACHLESE ZU DEN GEDICHTEN  

.
Die deutsche Ehe ist keine wahre Ehe. Der Ehemann 
hat keine Ehefrau, sondern eine Magd, und lebt sein isoliertes 
Hagestolzleben im Geiste fort, selbst im Kreis der Familie. Ich 
will darum nicht sagen, dass er der Herr sei, im Gegenteil, er ist 
zuweilen nur der Bediente seiner Magd, und den Servilismus 
verleugnet er auch im Hause nicht. ​ APHORISMEN UND FRAGMENTE

.
Man schläft sehr gut und träumt auch gut ¶ In unsern Feder-
betten. ¶ Hier fühlt die deutsche Seele sich 
frei ¶ Von allen Erdenketten. ¶¶ Sie fühlt sich frei und schwingt 
sich empor ¶ Zu den höchsten Himmelsräumen. ¶ O deutsche 
Seele, wie stolz ist dein Flug ¶ In deinen nächtlichen 
Träumen! ​ DEUTSCHLAND. EIN WINTERMÄRCHEN

.
Die Deutschen sind tapfer ohne Nebengedanken, sie 
schlagen sich, um zu schlagen, wie sie trinken, um zu trinken. ​
ÜBER DEN DENUNZIANTEN .
Der Engländer liebt die Freiheit wie sein rechtmä­
ßiges WeiB […] Der Franzose liebt die Freiheit wie seine 
erwählte Braut […] Der Deutsche liebt die Freiheit 
wie seine alte Großmutter. ​ ENGLISCHE FRAGMENTE

.
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Sei mir gegrüßt, mein Sauer­
kraut, ¶ Holdselig sind deine 
Gerüche! ¶¶ Gestovte Kas­
tanien im grünen Kohl! ¶ So 
aß ich sie einst bei der Mut­
ter! ¶ Ihr heimischen Stock­
fische, seid mir gegrüßt! ¶ 
Wie schwimmt ihr klug in 
der Butter! ¶¶ Jedwedem 
fühlenden Herzen bleibt ¶ 

Das Vaterland ewig teuer – ¶ 
Ich liebe auch recht braun 
geschmort ¶ Die Bücklinge 
und Eier. ​
DEUTSCHLAND. EIN WINTERMÄRCHEN
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Wir hätten auch den Napoleon ganz ruhig ertragen. Aber 
unsere Fürsten, während sie hofften, durch Gott von ihm befreit 
zu werden, gaben sie auch zugleich dem Gedanken Raum, 
dass die zusammengefassten Kräfte ihrer Völker dabei sehr 
mitwirksam sein möchten: man suchte in dieser Absicht den 
Gemeinsinn unter den Deutschen zu wecken […] 
Man befahl uns den Patriotismus und wir 
wurden Patrioten; denn wir tun alles, was uns unsere 
Fürsten befehlen. ​ DIE ROMANTISCHE SCHULE

.
Das ist schön bei den Deutschen: Keiner ist so verrückt, 
dass er nicht einen noch Verrückteren fände, der 
ihn versteht. ​ DIE HARZREISE

.
Wenn einst, was Gott verhüte, in der ganzen Welt die Freiheit 
verschwunden ist, so wird ein deutscher Träumer sie 
in seinen Träumen wieder entdecken. ​ ENGLISCHE FRAGMENTE

.
Gefährliche Deutsche: Sie ziehen plötzlich ein Gedicht 
aus der Tasche, Gespräch über Philosophie … ​ APHORISMEN 

UND FRAGMENTE .
Unter 1300 Studenten, worunter doch gewiss 1000 Deut-
sche, sind nur 9, die für die Sprache, für das innere Leben 
und für die geistigen Reliquien ihrer Väter Interesse haben. 
O Deutschland! Land der Eichen und des 
Stumpfsinnes! ​ BRIEF AN FRIEDRICH VON BEUGHEM

.
Luther erschütterte Deutschland – aber Franz Drake 
beruhigte es wieder: er gab uns die Kartoffel. ​ APHORISMEN 

UND FRAGMENTE .
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»Das Wort ist 
die Signatur  
der Welt«
Der Gedanke will Tat, das Wort will Fleisch werden. 
Und wunderbar! der Mensch, wie der Gott der Bibel, braucht 
nur seinen Gedanken auszusprechen, und es gestaltet 
sich die Welt, es wird Licht oder es wird Finsternis, die 
Wasser sondern sich von dem Festland, oder gar wilde Bestien 
kommen zum Vorschein. Die Welt ist die Signatur des Wortes. ​
ZUR GESCHICHTE DER RELIGION UND PHILOSOPHIE IN DEUTSCHLAND

.
Dieses merkt euch, ihr stolzen Männer der Tat, ihr seid nichts als 
unbewusste Handlanger der Gedankenmänner, 
die oft in demütigster Stille euch all euer Tun aufs Bestimm-
teste vorgezeigt haben. ​ ZUR GESCHICHTE DER RELIGION UND PHI­

LOSOPHIE IN DEUTSCHLAND .
Lebt das Wort, so wird es von Zwergen getragen; ist 
das Wort tot, so können es keine Riesen aufrechterhalten. ​
ZUR GESCHICHTE DER RELIGION UND PHILOSOPHIE IN DEUTSCHLAND .
Das Volk im Mittelalter hat immer, wenn es irgendwo große 
Geistesmacht sah, dergleichen einem Teufelsbündnis 
zugeschrieben. ​ DIE ROMANTISCHE SCHULE

.




